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Nachdem bis in den Monat Mai eine für die Entwicklung der landwirtschaft¬ 
lichen Früchte recht günstige Witterung herrschte, setzte darauf eine lang¬ 
anhaltende Regenperiode mit relativ niedrigen Temperaturen fast in der gan¬ 
zen Bundesrepublik ein. Der Vorsprung, den die Vegetation in diesem Früh¬ 
jahr gegenüber normalen Jahren hatte, ist dadurch wieder ganz verloren ge¬ 
gangen. 

Der Stand des Wintergetreides, der sich mit Ausnahme der Wintergerste ge¬ 
genüber dem Vormonat wieder verschlechterte, wird auch ungünstiger als An¬ 
fang Juni i960 beurteilt. Die Note für Winterroggen lautet im Bundesdurch¬ 
schnitt 2,7 gegenüber 2,6 im Vormonat und 2,4 im Juni des vergangenen Jah¬ 
res. Während in Süddeutschland die Noten für Winterroggen noch verhältnis¬ 
mäßig günstig sind, wird sein Stand in Nordrhein-Westfalen und Nieder¬ 
sachsen nur etwa mit mittel beurteilt. Auch beim Winterweizen hat sich die 
neueste Wachstumstandsnote im Bundesdurchschnitt gegenüber dem Vormonat 
um 0,1 Punkt auf 2,5 verschlechtert und steht um 0,2 Punkte ungünstiger als 
im Vorjahr. Ebenso ist auch beim Winterweizen die Beurteilung in Süddeutsch¬ 
land mit 2,3 bis 2,4 günstiger, während die Noten in Nordrhein-Westfalen 
und Niedersachsen 2,8 bzw. 2,9 lauten. Der Stand der Wintergerste, die 
schon verhältnismäßig weit entwickelt war, hat sich gegenüber dem Vormonat 
um 0,1 Punkt verbessert. Verglichen mit dem Juni 196O steht sie mit 2,5 um 
0,2 Punkte günstiger. Die Beurteilung ist in den einzelnen Ländern ziem¬ 
lich gleichmäßig. Der Stand des Wintermenggbtreides ist etwa der gleiche wie bei 
Winterroggen. Eine unveränderte Beurteilung sowohl gegenüber dem Vormonat 
als auch gegenüber dem Vorjahr hat nur der Raps mit 2,6. In einigen weni¬ 
ger bedeutenden Anbaugebieten haben sich die Noten für Winterraps etwas 
verschlechtert, in Nordrhein-Westfalen sogar auf .3,0. Aber in dem Haupt¬ 
anbaugebiet Schleswig-Holstein hat sich diä Note vom Mai zum Juni d. J. 
von 2,7 auf 2,6 verbessert. 

Von den überwinternden Fruchtarten haben die Futterpflanzen relativ den 
besten Stand, da sie im Frühjahr sehr gut gewachsen waren und die große 
Feuchtigkeit ihnen nicht besonders schadete. Klee und auch Luzerne wer¬ 
den im Bundesdurchschnitt mit 2,3 beurteilt, womit sie etwa ebenso wie 
im Vormonat stehen, aber um 0,5 bzw. 0,2 Punkte besser als im Vorjahr. 
Bei Wiesen und Weiden war die Beurteilung Anfang Juni d. J. etwas schlech¬ 
ter als im Vormonat, da durch die Kälte das Wachs tum etwas stockte. Der 
Stand der Wiesen hat sich um 0,1 Punkt auf 2,3 uhd der der Viehweiden um 
0,3 Punkte auf 2,5 verschlechtert. 

Deutliche Nässeschäden und stockendes Wachstum infolge des kalten Wetters 
zeigen dagegen in weiten Gebieten die Sommergetreidearten, Hülsenfrüchte 
und auch die Hackfrüchte. Die Noten für Sommergetreide liegen im Bundes¬ 
durchschnitt zwischen 2,8 und 3,0 gegenüber 2,5 bis 2,6 im Juni des ver¬ 
gangenen Jahres. Für die Sommergetheidearten werden aus einigen Ländern 
sogar Noten gemeldet, die schlechter als mittel sind, insbesonders aus 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. In Süddeutschland ist die Beurtei¬ 
lung des Sommergetreides dagegen etwas besser. 

Der Stand der Frühkartoffeln wird in diesem Jahr ebenso wie im Juni 196O 
beurteilt. Im Bundesdurchschnitt lautet die Note 2,8, aber in Niedersach¬ 
sen geht sie bis auf 3,1 zurück, während die Frühkartoffeln in Rheinland- 
Pfalz und Baden-Württemberg besser beurteilt werden. Die Spätkartoffeln 
haben im Bundesdurchschni’tt nur einen mittleren Stand. Am schlechtesten 
werden sie in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen mit 3,3 beurteilt. 
Aber auch' in Hessen ist die Note mit 3,2 nicht viel besser, in Schles¬ 
wig-Holstein erreicht sie 3,0 und nur in den süddeutschen Ländern stehen 
die Spätkartoffeln mit 2,8 bis 2,9 etwas günstiger. Aus diesen Noten ist 
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zu ersehen, daß die schwereren Böden stark durch die Übernässung zu lei¬ 

den hatten« In einigen Fällen ist segar Nachtfrostschaden aufgetreten 

und durch die ungünstige Witterung hat der Unkrautwuchs überhandgenommen. 

Die Noten für Zucker- und Futterrüben lauten im Bundesdurchschnitt 2,9« 

Ebenso wie bei den anderen schon genannten Fruchtarten ist auch bei die¬ 
sen Hackfrüchten der Stand in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen am 

schlechtesten, wo die Noten sogar bis auf 3 93 zurückgehen. In den an¬ 
deren Gebieten wird dagegen der Stand der Rüben mit mittel oder etwas 
besser beurteilt. 

Infolge des feuchten Wetters treten auch Schädlinge und Krankheiten am 
Getreide und den Hackfrüchten in verhältnismäßig größerem Umfang auf. 

1 ) 
. Wachstumstand im Bundesgebiet ' 

Notens 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 

Winterfrüchte usw. 

Winterroggen 

Winterweizen und 

Spelz 

Wintergerste 

Wintermenggetreide 

Winterraps 

Klee 

Luzerne 

Wiesen 

Viehweiden 

1961 

Juni 

2,7 

2,5 

2.5 
2,7 
2.6 

2,3 
2,3- 

2,3 
2,5 

Mai 

2,6 

2.4 
2,6 
2.5 
2,6 

2,2 

2,2 

1 96O 

Juni 

2,4 

2.3 

2,7 
2.4 
2,6 

2,8 
2,5 

2,7 
2,6 

Rübsen 

(Winter- ü.Sdmmer- 
fruoht) 

zusammen 2,6 2,7 2,6 

Sommerfrüchte 

Sommerroggen 

Sommerweizen 

Sommergerste 

Hafer 
Sommermeng¬ 

getreide 

Erbsen 

Ackerb'ohnen 

Frühkartoffeln 

Spätkartoffeln 
Zuckerrüben 

Futterrüben 

Sommerraps 

Mohn 

1961 I 1960 

Juni 

2,8 
2,8 
2,8 
2,8 

3,0 

2,8 
2,7 

2,8 
3,0 

2,9 

2,9 

2,7 

2,8 

2,6 1 
2,6 
2.5 
2.6 

2,6 

2,6. 

2,7' 

2‘,8 
2,9 
2,6 
2,7 

2,7' , 

3,0 • 

1) Ohne Bremen und Berlin, 

Weitere Ergebnisse, z.T. in tieferer regionaler Gliederung, in den Ver¬ 

öffentlichungen aller Statistischen Landesämter 

unter der Nr. C II 1. 

Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit Quelianangabe gestattet. 
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Wachstumstand] 

Nöten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 

Ohne Bremen 



Wachstumstand 

Notens 1 * sehr gut, 2 = gut, 



Anfang Juni 1961 

5 = mittels 4 = gering} 5 = sehr gering 

Winter- 

Meng¬ 

getreide 
Raps 

Rübsen 

(Winter- 

und 

Sommer- 
frucht) 

Klee 

(auch im 

Gemisch 

mit 

Gräsern) 

Luzerne Wiesen 
Vieh¬ 

weiden 
Lfd, 
Nr. 

i-'? 

l'-, 

iv 

;jv, 
\ - 

1 v.-'\ - 
V- - 
;vr • 

-»/* 

ir., • 

• *T<' *v , 

h?/' 

(• -L - 

v 
'?■?/{[]'. 

0 ' 

s- ' ;.v., v 

-' •, v •\ . - 

2,9 
2,4 

3,0 
2,8 

3,0 
2,9 

2,6 
2,5 

2,5 
2,4 

2,4 
2,3 

2,4 
2,2 

2,2 
2,1 

2,7 
2,5 

2,0 
2,3 

2,6 
2,7 

3,1 
2,8 

2,6 
2,6 

3,0 
2,8 

2,6 
2,5 

2,6 
2,6 

2,5 
2,5 

2,4 
2,3 

2,4 
2,2 

2,6 
2,6 

2,5 
2,8 

3,0 
2,9 

3,0 
2,9 

3,1 
2,5 

2,5 
2,3 

2,5 
2,5 

2,5 
2,5 

2,4 
2,2 

2,5 

2,6 
2,7 

2,3 
2,3 

2,4 
2,3 

2,6 
2,5 

2,4 
2,4 

2,1 
2,2 

2,2 

2,3 
2,4 

2,2 
2,2 

2,0 
1,9 

2,3 
2,3 

2,2 
2,3 

2.4 
2.5 

2,8 

2,5 

2,7 
2,7 

2,5 
2,5 

2,2 
2,3 

2.3 
2.4 

2,4 
2,2 

2,1 
2,0 

2,2 
2,1 

2,3 
2,2 

?,1 
2,3 

2,5 
2,4 

2,4 
2,3 

2,5 
2,4 

2,5 
2,3 

2,1 
2,1 

2,2 
2,3 

2,2 
2,2 

2,2 
2,1 

2,1 
2,0 

2,5 
2,2 

2,0 
2,5 

2,5 
2,2 

2,4 
2,2 

2,6 
2,3 

2,6 
2,2 

2,1 
2,0 

2,3 
2,2 

2,3 
2,2 

2,3 
2,0 

2,1 
1,9 

2,5 
2,2 

2,2 
2,6 

1 
2 

•1 

7 
8 t 

-.r 

9 
10 

11 
1 2 

13 
14 ; 

1.5 . 
16, 

17 
18 

19- 
20 

21 
22 

23 
24. 
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Anfang Juni 1$61 
3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 

• 7 

V,/;‘ 

Erbsen 

2,6 
2,6 

3,0 
3,0 

3,1 
2,7 

3,0 
2,6 

2,9 
2,6 

2,4 
2,7 

2,7 
2,5 

2,6 
2,7 

2,3 
2,7 

2,8 
2,6 

Acker¬ 
bohnen 

2,8 

2,7 

3,0 
3,0 

2,8 

2,7 

2,9 
2,6 

2,7 
2,7 

2,6 
2,7 

2.5 
2.6 

2,5 
2,7 

2,7 
2,2 

2,7 
2,7 

Frühkar¬ 
toffeln 

2,9 
2,8 

2,7 
3,2 

2,9 

2,9 
2,9 

2,9 
2,7 

2,6 
3,0 

2,5 
2,7 

2,7 

2,7 
2,5 

2,8 
2,8 

2,7 
2,7 

Spätkar- 
tcffein 

3,0 

2,9 

2,8 
3,0 

3,3 
3,1 

3,3 
3,1 

3,2 

2,9 

2,9 
3,0 

2,8 
2,7 

2,8 

2,9 
2,5 

3,0 

2,9 

2,9 
3,0 

Zucker¬ 
rüben 

2,7 
2,7 

2,9 
2,9 

3,2 

2,7 

3,0 

2,5 

2,8 
2,5 

2,6 
2,8 

2,6 
2.6 

2,6 
2,6 

2,9 
2,8 

2,9 
2,6 

3,0 

2,9 

Futter¬ 
rüben 

2.7 
2.8 

3,2 
3,0 

3,3 
2,8 

3,2 

2,7 

3,0 

2,5 

2,8 

2,9 

2,7 
2,7 

2,8 
2,8 

2,8 

2,7 

2,9 
2,7 

2,5 
2,8 

Sommer¬ 
raps 

2,7 
2,7 

3,0 
3,0 

3,0 

2,5 

3,0 

2,7 

2,7 
2,4 

2,6 
2,6 

2,6 
2,7 

2,6 
2,8 

2,7 
3,0 

2,7 
2,7 

Mohn 

2,7 

2,6 
2,9 

3.1 
3.2 

3,2 

4,1 

2,6 
3,0 

2,6 
2,9 

2,4 
2,7 

2,8 
3,0 
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